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Beim Grabschmuck ist nicht alles erlaubt 

D
ie Fellbacher Friedhofsordnung da-
tiert vom 12. Dezember 2000. In den

letzten Jahren wurde sie mehrmals vom 
Gemeinderat aktualisiert und ergänzt.
Günter Aldinger ist bei der Stadt für die
Friedhofsverwaltung zuständig und sagt, 
dass der Gemeinderat noch Ende dieses
Jahres Gebühren für Gräber neu festsetzen
wird, auch vor dem Hintergrund, dass auf 
dem Kleinfeldfriedhof demnächst im neu-
en Teil hinten links Baumgräber ausgewie-
sen und in Oeffingen gärtnerbetreute
Grabfelder angelegt werden. Diese neuen
Grabformen werden in die Friedhofsord-
nung aufgenommen. Der Weg zu den 
Baumgräbern ist schon angelegt, die Bäu-
me werden jetzt gepflanzt.

2013 haben in Fellbach, Schmiden und
Oeffingen 153 Erdbestattungen stattgefun-
den und 217 Urnenbestattungen. Das hat
dazu geführt, dass sich die Preise der bei-
den Bestattungsarten in den letzten Jahren
bis auf wenige Euro Unterschied stark an-
genähert haben. Das Phänomen zeigt, dass
die Friedhofsordnung und auch die Gebüh-
ren ständig angepasst werden müssen. 

Einige Grundsätze und Regeln bleiben
aber bestehen. Sie betreffen unter anderem
den Grabschmuck und die Pflege. „Um Os-
tern und vor Pfingsten gehen wir jedes Jahr
über die Friedhöfe und schauen uns jedes 
Grab an“, sagt Swen Lepke der seit 1988 die
Friedhofsaufsicht bei der Stadt macht.
„Wenn ein Grab verwahrlost ist, wenden
wir uns an die Hinterbliebenen“, sagt Lep-
ke und beschwichtigt, dass es nur wenige
„Ermahnungen“ gebe. „Vielleicht zwei oder
drei pro Jahr.“ Wenn von Seiten der Ange-

hörigen nicht reagiert wird, beseitigt die
Stadt die verwelkten Pflanzen und stellt die
Kosten den Hinterbliebenen in Rechnung. 

Genau geregelt ist auch, welche Größe,
Höhe und welches Ausmaß Grabsteine und
Grabmale haben dürfen. „Der beauftragte
Steinmetz reicht den Entwurf bei der Stadt
ein“, erklärt Günter Aldinger. „Wenn wir
nach diesem Kenntnisgabeverfahren kei-
nen Einspruch erheben, gilt der Entwurf
als genehmigt.“ Auf dem Kleinfeldfriedhof
sind aus früheren Zeiten noch Statuen und
Figuren auf Gräbern zu sehen, heute wer-
den eher schlichte Formen bevorzugt. Bei
den Urnen-Stelen gibt es Eingravierungen
und kleine Figuren, die angebracht werden.
Ganz anders sehen Kindergräber aus. Man
erkennt ihren Bereich schon von weiten.
Auf den kleinen Grabflächen finden sich
bunte, dreidimensionale Elemente, drehen
sich Windräder, liegen Spielsachen und
viele Engelsfiguren. „Das wird geduldet“, 
sagt Aldinger. So viel Gestaltungsfreiheit
muss und darf sein. 

Die meistgewählte und traditionellste
Form, um Trauer auszudrücken ist der Blu-
menschmuck. In diesen Tagen ist auf den
drei Fellbacher Friedhöfen geschäftiges
Treiben. Schubkarren stehen auf den We-
gen, Schaufeln und Harken lehnen an den
Grabsteinen, verschiedene Calluna-Pflan-
zen und Gräser stehen bereit, um einge-
pflanzt zu werden und die Sommerbepflan-
zung abzulösen. Das schöne Herbstwetter 
begleitet dieses Jahr die Vorbereitungen
auf die Totengedenktage im November.
Nächsten Samstag begehen die Katholiken 
Allerheiligen, am Tag darauf gedenken sie

Allerseelen. Die Fellbacher Gärtnerei Roos
ist mit der Pflege von vielen Gräbern auf 
dem Kleinfeldfriedhof beauftragt. Der
Trend gehe in diesem Jahr zu in den Boden
gepflanzten Pflanzengruppen und eher
weg vom traditionellen, aufgelegten Grab-
gesteck, beobachtet Gabriele Keller. Sie 

arbeitet als Floristin bei Roos und nennt
Erika in vielen Farbnuancen, Silberblatt
und Silberkörbchen, die durch ihren bizar-
ren Wuchs und ihre silbrige Farbe „wie Sta-
cheldraht aussehen“ als Hauptkomponen-
ten für die Bepflanzung. Grabgestecke ge-
hören eher in die „alte Schule“ meint sie
und beobachtet, dass viele Angehörige auch
geflochtene Weidenherzen oder bepflanzte
Kreuze aus Birkenrinde zu den Totenge-
denktagen aufs Grab legen. „Chrysanthe-
men als Schnittblumen kommen wieder“, 
ist sie sich mit Gerhard Keller von der
gleichnamigen Friedhofsgärtnerei in Oef-
fingen einig. Dort werden gezielt für den
Allerheiligen-Tag frische Chrysanthemen
in Vasen aufs Grab bestellt. „Aber auch ge-
nauso viele Nelken“, sagt Gerhard Keller. 
„Die frischen Blumen bringen wir dann am
Samstagmorgen direkt aufs Grab.“ 

Bei den Katholiken werde an Allerheili-
gen zum Gedenken an die Verstorbenen
immer ein Grablicht angezündet, weiß Kel-
ler und beobachtet, dass diesen Brauch
mittlerweile auch die Protestanten über-
nehmen. Zumindest in Oeffingen. 

Fellbach Die Friedhofsordnung legt Größe und Material der Grabsteine 
fest. Erika und Silberblatt lösen Gestecke ab. Von Ingrid Sachsenmaier

Friedhofsordnung in Fellbach 
besteht aus 31 Paragrafen und 
Ergänzungen. Unter anderem 
regelt sie Folgendes: 

Gräber Es kann gewählt wer-
den zwischen Reihen-, Urnen-
reihen-, Wahl- und Urnen-
wahlgrabstätten, Urnenwand-
nischen, Ehrengrabstätten, 
Gemeinschaftsgrabstätten 
(anonyme Grabstätten) und 
Reihengrasgrabstätten. Neu 
hinzu kommen demnächst 

Baumgräber und gärtnerbe-
treute Grabfelder.

Grabmale Für Grabmale dür-
fen nur Natursteine, Holz, 
Schmiedeeisen und Bronze 
verwendet werden. Bei Erd-
gräbern dürfen die Grabmale 
bis zu 70 Prozent der Grab-
breite einnehmen. Bei Grabfel-
dern ohne besondere Gestal-
tungsvorschriften sind Grab-
platten zulässig. Bis zu zwei 
Jahre nach der Bestattung 

sind provisorische Holzkreuze 
erlaubt. 

Grabschmuck Grabstätten 
sind so zu gestalten und an die 
Umgebung anzupassen, dass 
der Friedhofszweck sowie die 
Würde der Friedhöfe einzeln 
und in ihrer Gesamtlage ge-
wahrt wird. Verwelkte Blumen 
und Kränze sind unverzüglich 
von den Grabstätten zu ent-
fernen und an den vorgesehe-
nen Plätzen abzulagern. isa

HINTERGRUND

Bunt geschmücktes Kindergrab. Foto: isa

Säulenblitzer sind sprudelnde Geldquellen. Während in Waiblingen und Stuttgart ganz
groß kassiert wird, kommen Fahrer in Fellbach ziemlich ungerupft davon.Zeichnung: Egon Kaiser

Karikatur der Woche Lotterie zu Weihnachten

E
inen Kalender wollte ich kaufen,
und eine Traumreise habe ich ge-
wonnen“, sagte Doris Kurtz über

den Gewinn ihrer Traumreise. Die Weih-
nachtslotterie des Stadtmarketings hat es
möglich gemacht. Jetzt eröffnen sich neue
Chancen auf den Hauptgewinn und viele
kleinere Gewinne. Der Losverkauf der
Weihnachtslotterie startet am Montag, den
3. November. Auf der Facebook-Seite des
Stadtmarketings werden zum Start 50 Lose
verschenkt. 

Die Glücksfee bei Buch und Papier
Rampp in Schmiden hat Doris Kurtz, die 
Gewinnerin des Hauptpreises 2013, bei
ihrem Einkauf mit einem Los beschenkt, 
das sich zu ihrer Überraschung als Haupt-
gewinn entpuppte. Vierzehn Tage lang be-
reiste sie mit ihrem Ehemann die Vereinig-

ten Arabischen Emirate und das Sultanat
Oman und erlebte ein orientalisches Mär-
chen. „Auf unserer Rundreise erlebten wir
quirlige Souks und palmenreiche Oasen, 
karge Wüsten und reich geschmückte Mo-
scheen“, erzählt Doris Kurtz. Mit Gold,
Weihrauch und Myrrhe wurde für sie die
Weihnachtsgeschichte plötzlich erlebbar.

Auch in diesem Jahr gibt es als Haupt-
preis einen Reisegutschein des Reisebüros
Tuchel im Wert von 6000 Euro, daneben
gibt es unter anderem ein handsigniertes
WM-Trikot des Fußball-Nationalspielers
Sami Khedira oder einen Weber-Grill zu
gewinnen. Die Einnahmen aus der Lotterie
fließen in das Projekt „Unterstützung be-
dürftiger älterer Personen 2013 und 2014“ 
der Bürgerstiftung Fellbach.

Die Lose sind vom 3. November bis zum

24. Dezember im i-punkt, bei Buch und
Papier Rampp in Schmiden und in der Ver-
waltungsstelle Oeffingen erhältlich. Ein
Los kostet 2 Euro, drei Lose kosten 5 Euro
und für 10 Euro gibt es zehn. Eine Gewinn-
liste steht im Internet unter www.stadt-
marketing-fellbach.de. Dort werden die
Gewinner ab 7. Januar bekannt gegeben. 

Die ersten 50 Besucher, die auf der Face-
book-Seite des Stadtmarketings (face-
book.com/stadtmarketing-fellbach) die
Frage über ihre perfekte Traumreise beant-
worten, bekommen ein Los der Weih-
nachtslotterie geschenkt. red

Fellbach Das Stadtmarketing läutet jetzt schon die Vorweihnachtszeit 
ein: mit einem Losverkauf. Neue Chancen für eine Traumreise.

Grabschmuck und Grabpflege auf Fellbacher Friedhöfen werden von der Stadt regelmäßig kontrolliert. Foto: Patricia Sigerist

Vortrag bei den Landfrauen

Tipps für Verbraucher
Oeffingen Einen Vortrag zum Thema
„Frisch auf den Müll“ gibt es am kommen-
den Mittwoch, den 5. November, von 14.30
Uhr an beim „Herbstkaffee“ der Landfrau-
en Oeffingen zu hören. Beate Arman, Bil-
dungsreferentin beim Landfrauenverband
Baden-Württemberg, referiert in der Alten
Schule, Hauptstraße 1, über die Gründe,
warum täglich so viele Lebensmittel ver-
schwendet werden und was man dagegen
tun kann. red

Neues Besuchermagazin

Ein-Blicke vor allem 
für Gäste
Fellbach Die zweite Ausgabe des Fellbacher
Besuchermagazins „ein.blick“ ist erschie-
nen. Es wird von der bei der Schwabenland-
halle GmbH angesiedelten Geschäftsstelle 
Tourismus herausgegeben und liegt ab
Montag, 3. November, druckfrisch unter
anderem beim i-Punkt kostenlos zum Mit-
nehmen aus, aber auch in Hotels, Geschäf-
ten, Weingütern und in der Gastronomie. 

Auf knapp 50 Seiten stellt das Magazin
Highlights aus und in Fellbach vor und in-
formiert in einem ausführlichen Termin-
kalender über Veranstaltungen, die von
November bis Mai in Fellbach stattfinden.
Gegenüber der ersten Ausgabe ist das zwei-
te Heft noch umfangreicher. Als besondere
Highlights auf der Titelseite, die ein Foto 
von herbstlich gefärbten Reben am Kappel-
berg zeigt, werden der 19. Weintreff im Feb-
ruar nächsten Jahres in der Alten Kelter 
und das neue Genussregal in der Markthal-
le angerissen. Wie bereits im ersten Heft –
und das soll auch bei den künftigen Ausga-
ben beibehalten werden – wird wieder ein
Weingut aus Fellbach sowie ein Gastrono-
mie-Betrieb vorgestellt. Dieses Mal ist es
das Weingut von Markus Heid und die
Gastronomin Ingrid Petzold. Die neue
Pächterin der Vinothek in der Alten Kelter 
verrät viel über sich selbst, warum sie die
Vinothek übernommen hat und macht mit
den Rezepten von Pfitzauf und Sauren
Kalbsnierle Appetit. 

Auch kulturelle Höhepunkte und Frei-
zeitangebote, zum Beispiel die neu aufge-
legten Segway-Touren, werden angekün-
digt sowie Weihnachtsmarkt, Konzerte und
Ausstellungen. Auch die Remstal-Route
und Region Stuttgart sind im Heft vertre-
ten. „ein.blick“ erscheint zweimal im Jahr,
im Mai und im November. Zudem gibt es
am Ende des Magazins einen Stadtplan zur
Orientierung. isa

Lose sind ab Montag zu kaufen. Foto: Sigerist

ANZEIGE

Erleben Sie die überraschende

Küche von Philipp Kovacs

Talent & Kreativität 

www.goldberg-restaurant.de
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